
Die Redaktion und Administration
befinden sich in der Buchdruckerei J.
Krmpotić, Piazza Carli 1, ebenerdig

Telephon Nr. 58.
Postsparkassenkonto Nr. 71.660.

Sprechstunden der Redaktion:
Von 4 Uhr bis ½ 6 Uhr nachm.

Ferner von 8-11 Uhr abends.
Bezugsbedingungen

: mit täqlicher Zustellung ins Haus
durch die Post oder die Austräger
monatlich 1 Krone 80 Heller, viertel-
jährig 5 Kronen 40 Heller, halb-
jährig 10 Kronen 80 Heller und
ganzjährig 21 Kronen 60 Heller.

Einzelpreis 4 Heller. Das 
Abonnement kann mit jedem 
Tage begonnen werden.

Tagblatt.
Die Zeitung erscheint täglich um

6 Uhr früh.

Abonnements und Ankündigungen
(Inserate) werden in der Verlags-
buchdruckerei Jos. Krmpotić, Piazza

Carli 1, entgegengenommen.

Auswärtige Annonzen werden durch
alle größeren Ankündigungsbureaus

übernommen

. Inserate
werden mit 10 h für die 4mal
gespaltene Petitzeile, Reklamenotizen
im redaktionellen Teile mit 50 h für 

die Garmondzeile berechnet.

Abonnements und Insertionsge-
bühren sind im vorhinein zu ent-

richten.

III. Jahrgang Pola, Sonntag, 28. April 1907. --- Nr. 550. ---

Das Wahlrecht der Militärbeamten.
Vorigen Sonntag hat der „Giornaletto" sich bemüßigt 

gefühlt, in einer langathmigen Auseinandersetzung seinen 
Lesern begreiflich zn machen, daß den Marinebeamten für 
die Gemeindeausschußwahlen eigentlich kein vollkommenes, 
sondern nur ein halbes Wahlrecht zustehe: nach der 
Meinung dieses Blattes dürfen zwar die Marinebeamten 
wählen, sie dürfen sich auch wählen lasten, aber sie dürfen 
sich nicht zu gemeinsamem Vorgehen zusammentun. Der Auf­
wand von Worten, den da- Blatt sich leistet, hat etwas von 
der Technik jener Advokaten, die vor der verzweifelten Auf­
gabe stehen, eine verlorene Sache zu verteidigen; es schwätzt, 
verdreht, droht und geht um den Kern der Sache herum wie 
die Katze um den heißen Brei. Wir wollen im folgenden 
zunächst einmal den Tatbestand darlegen und daran die 
weiteren Folgerungen knüpfen.

Das Wahlkomitee der Marine- und Militärbeamten 
faßte den Beschluß, von nun an bei den Gemeindeausschuß­
wahlen kein Kompromiß mehr mit irgend einer 
nationalen oder politischen Partei abzu - 
schließen, weil ein solches Vorgehen geeignet sein kann, 
dem Verhalten des WahlkomiteeS ein nationale- oder poli­
tische- Gepräge zu verleihen. Es stellt vielmehr ein eigenes 
Programm rein administrativer Natur auf, das jeder ein­
seitig nationalen und politischen Tendenz entbehrt, damit der 
künftige Gemeindeausschuß sich seiner wichtigsten Aufgabe, 
Ordnung in die arg zerrüttete Finanzwirtschast zu bringen, 
ungehindert widmen kann. Dieser oberste Grundsatz des 
Wahlprogrammes legt dem Wahlkomitee die Pflicht auf, 
keine Partei, die sich mit einem solchen Vorhaben einver­
standen erklärt, von der Mitwirkung auszuschließen, und eS 
fühlt selbstverständlich da- Bedürfnis, seinen auf die'Besse­
rung der Gemeindewirtschaft gerichteten Absichten in der Be­
völkerung Anhang zu verschaffen, damit im GemeindehauS- 
halt jene Zustände geschaffen werden, die den Interessen der 
Marine- und Militärangehörigen, sowie derjenigen Bevölke­
rung, die durch den Dienst beim Marine-, Militär- und 
Zivilarar ihre Versorgung findet (im ganzen an 24.000 
Personen) entsprechen. Zieht man in Erwägung, daß die 
Pola gehörigen Landgemeinden eine Bevölkerung von rund 
12.000 Seelen zählen und mit der Stadt in keiner öko­
nomischen Zusammengehörigkeit stehen, so gelangt mgn zur 
Erkenntnis, daß die übrige Zivilbevölkerung auf dem engeren 
Stadtboden nur etwa 12.000 Personen ausmacht, die aber 
wieder zum allergrößten Teil ihren Erwerb aus der beim 
Aerar bedienfteten Bevölkerung zieht. Kann nun unter 
solchen Verhältnissen den Militärangehörigen sowie den um 
ihre Existenz schwer ringenden Arbeitern das Recht bestritten 
werden, die Wahl eines Gemeindeausschustes anzustreben, der 
nicht, wie es bisher der Fall war, einseitig nationale Ten­
denzen verfolgte, sondern die Interessen jener oben erwähnten 
24.000 Personen finden soll? Sind sie vielleicht nicht be­
rechtigt, mit der übrigen Bevölkerung, die auf ihre Kund­
schaft angewiesen ist, bei Ausschluß jedes einseitigen poli­
tischen oder nationalen Engagements in Fühlung zu treten, 
damit in Hinsicht der Gemeindewirtschast zum Wohle aller 
gemeinsame Ziele und gemeinsames Vorgehen vereinbart 
werden?

Man sollte meinen, daß das jedem billig denkenden 
Menschen einleuchten könnte. Aber das Organ der Rizzi- 
partei ist anderer Meinung: eS behauptet, daß das Wahl­
komitee trotz seine- unpolitischen und internationalen Stand­
punktes, den es sich gewählt hat, kroatisch gesinnt ist! Die 
Wortführer de- „Giornaletto" sind offenbar der Ansicht, daß 
jeder, der nicht italienisch gesinnt ist, kroatisch gesinnt sein 
muß! D. h. sie glauben da- ja selber nicht, sie üben da nur 
eine ihrer verblüffenden Jongleurkünste, indem sie rein wirt­
schaftliche Fragen auf da- nationale Gebiet hinüberspielen 
und der Bevölkerung bange machen wollen mit dem kroatischen 
Gespenst. Um dieser Verdächtigung ein für allemal jeden 
Boben zu nehmen, erklärt da- Wahlkomitee, daß eS sich nie 
mit nationalen, sondern stet- nur mit wirtschaftlichen Fragen 
beschäftigen wird.

Da- Organ der Liberalen beftreitet aber ferner den 
Marine- und Militärbeamten die Befugnis, das Wahlrecht 
für die Gemeindeausschußwahlen anders als durch 
einfache Stimmenabgabe zu bestätigen, räumt ihnen gnädig 
noch daS passive Wahlrecht ein und zitiert für diese An­
schauung die — ReichSratsWahlordnung. Wie kann man 
nur so daneben greifen! Die ReichsratSwahlen vollziehen sich 
auf politischem Terrain, und da ist eS selbstverständlich, daß 
sich babei aktive Militärpersonen gewisse Reserven auferlegen 
müssen. Die Gemeindeausschußwahlen jedoch sind admini­
strative Wahlen, bei denen eS sich um wirtschaftliche Fragen 
handelt, z. B. um die Kontrolle, welchen Zwecken die von 
den Steuerträgern entrichteten Gelder zugeführt werden. 
Solche Fragen aber haben mit Politik nichts zu tun, sondern 
liegen auf einem Gebiete, in dem auch jedem Militärbeamten 
volle Aktion-freiheit zusteht, worunter auch die Freiheit ver­
standen werden muß, für seine administrativen Ideen 
Propaganda zu machen, auch wenn eS den Herren der 
liberalen Partei nicht genehm ist. Die Erkenntnis mag ja 

schmerzlich sein, aber einmal müssen sich die Herren von der 
Rizzipartei doch darüber klar werden, daß die Zahl der Leute, 
die ihre Regierungskünste in wortlosem Staunen betrachten 
und gehorsam die Brieftasche öffnen, um durch neue Steuern 
neue Defizite zu decken, sehr im Sinken begriffen ist.

Da das vom Wahlkomitee aufgestellte Programm also 
ausdrücklich jede wie immer geartete politische Tendenz voll­
kommen ausschließt, so kann die volle Betätigung des Ge­
meindewahlrechtes, wieeS jedem Wähler ohne Ein­
schränkung vom Gesetze gewährleistet wird, mit den 
Bestimmungen des Reglements nicht in Widerstreit geraten 
und der Jammerschrei nach der sonst so viel geschmäl- 
ten, nun so sehnlich herbei gerufenen Behörde ist ganz ver­
geblich.

Zur Charakteristik der ganzen durch den „Giornaletto" 
vertretenen Partei sei noch auf folgendes hingewiesen: ES 
ist noch nicht lange her, da standen die Marine- und Mili­
tärbeamten als Wähler im Kompromiß mit der liberalen 
Partei, waren also dabei in nationaler Hinsicht enga­
giert, dursten in diesem Bündnis für die Wahlen Propaganda 
machen und wurden für dieses Verhalten nicht nur nicht 
beanständet, sondern standen bei den Liberalen hoch in 
Gnaden. Ja eS gab sogar Fälle, wo damals noch aktive Mili­
tär- und Staatsbeamte (Molitor, Frank) selbst bei politi­
schen Wahlen als Mitglieder de- politischen Wahl­
komitees mit ihren Namen auf gedruckten Wahlaufrufen figu­
rierten, worin für die ReichratSwahl de- Herrn 
Rizzi Propaganda gemacht wurde, und diese politische 
Tätigkeit von Marine- und Staatsbeamten fanden die Libe­
ralen ganz in der Ordnung. Heute aber, wo die Marine- 
und Militärbeamten bei den administrativen Wahlen 
für den Gemeindeausschuß ein nicht politisches und 
internationale- Programm verfolgen, werden sie 
mit allen möglichen, verwerflichen Mitteln bekämpft, wobei! 
die Intervention der Schul- und Militärbehörden angerufen 
wird, blos deswegen, weil sie nicht mehr einseitig sich für die 
liberale Partei einsetzen wollen, die ihre eigene wirtschaftliche 
Unfähigkeit um jeden Einfluß gebracht hat.

Hätten die Liberalen nur mit demselben Eifer gewirt- 
schastet, mit dem sie jetzt verdächtigen! Es stünde besser um 
ihre Sache und um die Stad!

Eine neue Partei in Pola. *)

*) In der Beilage des heutigen Blattes befinden sich eine 
italienische und eine kroatische Uebersetzung dieses Artikels.

Seit einer langen Reihe von Jahren befindet 
sich im hiesigen Gemeiuderate die sogenannte italienisch­
liberale Partei am Ruder. Ihre Führer verstanden 
es, sich die Freundschaft und Unterstützung der Marine­
angehörigen izu sichern und dieses Moment gewährte 
ihr vor der übrigen Bevölkerung einen starken morali­
schen Halt. In der letzteren Zeit aber hat diese Partei 
daS in sie gesetzte Berttauen vollständig verscherzt 
Namentlich war eS ihre Militär- und marinefeindliche Hal­
tung, die sich bei jeder Gelegenheit in tumultösen Demon- 
sttationen und reklamhasten Protesten entlud und die eS den 
Marineangehörigen nunmehr unmöglich macht, mit dieser 
Partei weiterhin Hand in Hand zu gehen.

Aber auch da- von ihr inaugurierte, bis zu einer 
Wirtschaft-katastrophe gediehene Verwaltung-system 
ist nicht darnach angetan, die BundeSgenoffenschaft dieser 
Partei aufrecht zu erhalten. Die tönenden Phrasen, womit 
sie noch vor einer jeden Wahl der Bevölkerung da- Blaue 
vom Himmel versprach, kontrastieren zu sehr mit den traurigen 
Früchten ihrer Tätigkeit.

Der Zustand der Gemeindeanftalten liefert 
vor allem typische Beweise dafür. Die Gasanstalten, da- 
LlekttizitätSwerk und die Wasserleitung könnten bei rationeller 
AuSnützung und zielbewußter Administration derart hohe 
Erträgnisse abwerfen, daß ihr Reingewinn 
au-reichen müßte, die Bewohner der Stadt auf 
einem erträglichen und stabilen Steuerniveau 
zu erhalten.

Diese Anstalten befinden sich aber in einer Verfassung, 
daß an eine Rentabilität nicht gedacht werden kann. Und da 
diese Planlosigkeit auch der ganzen übrigen städtischen Ver­
waltung zugrunde liegt, so ist e- kein Wunder, daß da-all­
jährlich zutage tretende Defizit selbst durch die h öch ste n 
Zuschläge zur BerzehrungSsteuer, wie sie keine andere 
Stadt in OesterreiL aufweist, nicht getilgt werden kann und 
daß wiederholt zu schwer drückenden Abgaben, als Zins- 
kreuzer uud Weintaxe, gegriffen werden mußte, um 
daS Gleichgewicht im Haushalte herzustellen. Ein solche- 
Gebahren aber zeitigte hier in Pola Teuerung-verhältnisse, 
die da- Auskommen sonst gut situierten Familien erschweren, 
dem gewöhnlichen, vom täglichen Verdienste lebenden Ar­
beiter aber fast unmöglich machen.

Da sich diese Partei ihrer Schwäche wohl bewußt ist 
und sich die Folgen daraus für ihre Zukunft leicht ableiten 
kann, so muß sie, dem Triebe der Selbsterhaltung ge­
horchend, alle ihr zu Gebote stehenden Mittel aufbieten, sich 

an der Macht zu erhalten. AuS diesem Bestreben aber ent­
springt eine Tätigkeit, die naturgemäß nicht so sehr auf die 
Förderung de- allgemeinen Wohle- als auf die Lrhaltun- 
ihrer Macht gerichtet ist, worau- sich gleichfalls recht un­
günstige Konsequenzen für die Finanzlage der Stadt 
ergeben.

Daß jedoch solche Zustände nicht permanent bleiben 
können und daß der horrenden Verschuldung der Stadt end­
lich Einhalt geboten werden muß, davon wird jedermann, 
welcher Partei immer angehörend, überzeugt sein. Und auS 
diesem Grunde erscheint eS zwingend geboten, daß bei 
den nächsten GemeindeauSschußwahlen die am Ruder 
befindliche liberale Partei vom Schau­
platze verschwinde, damit in die Gemeindestube 
ein neuer Geist einziehen kaun, damit ein Wille zum ehr­
lichen und zielbewußten Schaffen seine Tätigkeit entfalten 
kann und da- ChaoS der Gemeindewirtschaft einer wohl­
bedachten Ordnung Platz macht. Deshalb begrüßen wir 
mit Freuden die in jüngster Zeit vollzogene Bildung 
einer neuen Partei, die sich, unbekümmert um allen 
politischen und nationalen Hader der Zeit, 
die wirtschaftliche Sanierung und Hebung der Stadt im 
Interesse aller zur vornehmen und verdienstvollen Aufgabe 
gesetzt hat.

Diese Partei, die unter dem Namen Wirtschafts- 
partei demnächst auf den Plan tritt, um dem verkrachten 
Regiment der Liberalen ein Ende zu machen, soll eine 
wahre Volk-partei sein. Sie wird demnach alle 
Schichten der Bevölkerung, ohne Unterschied der Nation und 
politischen Richtung, umfassen und solcher Art befähigt sein, 
sich ausschließlich wirtschaftlichen Problemen zu widmen. Ihr 
Hauptbestteben wird vor allem darauf gerichtet sein, durch 
richtig angebrachte Sparsamkeit, durch nutzbringende Geschäfts­
führung der Gemeindeanstalten sowie durch andere geeignete 
Maßnahmen nicht nur daS Gleichgewicht im Gemeinde- 
hauShalte herzustellen sondern auch an die geplante Assa­
nierung der Stadt zu schreiten, ohne der Bevölkerung 
neue Lasten aufzubürden. Als Volk-partei wird sie ferner 
eure Reibe von Wohlfahrt-einrichtungen in- 
Leben rufen, die für die arbeitenden Klaffen der Bevölkeruug 
ein tiefempfundene- Bedürfnis find, für deren Ausführung 
aber sich die liberale Partei völlig unfähig erwie-. Die 
Lösung dieser Aufgaben wird der WirtschaftSpartei umso 
leichter fallen, als dieselbe sich niemals dazu verstehen wird, 
durch politisch ablenkende und korrumpierende Nebengeschafte 
daS wirtschaftliche Sanierungswerk zu beeinträchtigen. Wir 
machen auf diese Partei schon heute aufmerksam. Sie be­
deutet für uns bei der gegenwärtigen durch langjährige Miß­
wirtschaft verursachte Misere der Gemeindefinanzen geradezu 
eine Lebensnotwendigkeit!

Diese wenigen Zeilen verfolgen ausschließlich den Zweck, 
auf die erfreuliche Tatsache dieser Parterbildung aufmerksam 
zu machen. Das Programm der Partei selbst wird zeitgemäß 
bekannt gegeben werden. Wir schließen mit dem Appell, eS 
möge sich ein jeder, gleichviel, welcher politischen Partei oder 
Nationalität angehörend, bereit machen, den Kandidaten 
dieser Partei bei den GemeindeauSschußwahlen seine Summe 
zu geben, damit uns alle eine nahe bessere Zukunft für die 
Unbill der Vergangenheit entschädigt.

Rundschau.
Der neue Reichsrat

soll nach einer Meldung aus Prag erst in der zweiten Hälfte 
des Juni zusammentteten. Die Tagung soll bis Ende Juli 
dauern. Außer den KonstituierungLarbetten wird der Reichs- 
rat ein Budgetprovisorium zu erledigen haben. Bekanntlich 
ist das Budget nur bis Enoe Juli vom alten Abgeordneten­
hause bewilligt worden. Nach Mitteilungen, die die „Zeit" 
erhielt, ist eine kürzere Dauer der ersten Tagung in Aussicht 
genommen. Das Abgeordnetenhaus soll demnach Mitte Juli 
auf Sommerferien gehen.

Eröffnung der 7. internationalen Ausstellung.
Aus Venedig wird vom 27. d. telegraphiert: Heute 

vormittags wurde hier in Anwesenheit des Grafen von Turin 
als Vertreter des KönigS, des Unterrichtsministers, der 
Spitzen der Behörden, des Bürgermeister- und mehrerer 
Senatoren die 7. internationale Kunstausstellung eröffnet.

Die Geliebte mit Salzsäure vergiftet. Man 
meldet au- Wien, 26. d.: Vor dem Schwurgerichte wurde 
heute ein interessanter Prozeß durchgeführt. W handelt sich 
um den 23jährigen Assistenten im Eisenbahnministerium 
Ernst Kämpe, welcher beschuldigt wurde, seine Geliebte 
Klothilde Zerb - durch Verabreichung einer Salzsäurelösung 
gelötet zu haben, um die Folgen eines intimen Verhältnisse- 
zu beseitigen. Das Mädchen war am 7. März v. I. in den 
Anlagen nächst dem Klosterneuburger Bahnhöfe m schwer­
krankem Zustande aufgefunden und ins Spital gebracht 
worden, wo eS eine Stunde später an den Folgen der 
inneren Verätzung starb. Kämpe stand bereits im November 
v. I. vor einem Erkenntnissenat unter der Anklage der Mit­
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schuld an der Vernichtung keimenden Lebens. Da jedoch ver­
schiedene Verdachtsumstände dafür sprachen, daß Kamps 
an dem Tode des Mädchens schuld sei, erklärte sich der Ge­
richtshof für inkompetent und trat die Akten dem Schwur­
gerichte ab. Kämpe wurde in Hast genommen und die 
neuerliche Untersuchung gegen ihn führte nun zur Erhebung 
der Anklage wegen Mordes. Die Anklageschrift führt aus, 
daß Kämpe, der während des TodeskampfeS seiner Ge­
liebten eine unglaubliche Roheit an den Tag legte, als 
Mediziner wissen mußte, daß Salzsäure nicht den gewallten 
Zweck herbeiführen konnte, sondern vielmehr den Tod zur 
Folge haben mußte. Die Geschworenen erkannten nicht auf 
Mord, sondern auf Todschlag. Kämpe wurde zu 2^ 
Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Lokales und Provinziales.
Abreise des Erzherzogs Leopold Salvator. 

Erzherzog Leopold Salvator besichtigte im Laufe des 
gestrigen Vormittags das Arsenal, wo er sich speziell für die 
artilleristischen Arbeiten interessierte. In den Arsenalswerk­
stätten verweilte der Erzherzog längere Zeit. Später folgte 
eine Besichtigung des Marinemuseums. Nachmittags be­
sichtigte der Erzherzog S. M. S. „Monarch", „Radetzky" 
und die FortSanlagen auf Fisela. Um '/,7 Uhr abends 
reiste der Erzherzog mit dem Schnellzuge von Pola ab.

Auszeichnung. Oberst Moritz Gherardini, über- 
komplett im J.-R. Nr. 87, Kommandant der 29. Infanterie- 
brigade, wurde vom Kaiser in Anerkennung vorzüglicher 
Dienstleistung als Kommandant des Infanterieregiment- 
Nr. 87 durch die Verleihung des Ordens der Eisernen 
Krone 3. Klasse anSgezeichnet.

Aus dem Verordnungsblatt für das k. u. k. 
Heer. Der Kaiser hat den gegenwärtigen Kriegshafenkomman­
danten in Cattaro, FMLt. Ernst von Jdiczukh den 
Titel und Charakter eines Feldzeugmeisters verliehen. 
— Der Chefarzt des Kriegshafenkommandos in Cattaro, 
Oberstabsarzt II. Klasse Dr. Leopold Biber, wurde zum 
Garnisonschefarzt in Grodek-Jagielonski ernannt. — Der 
Garnisonschefarzt in Castelnuovo, Stabsarzt Dr. Paul 
Winter nitz wurde zum Garnisonsspital Nr. 9 in Triest 
transferiert; desgleichen der Hauptmann l. Klasse Josef 
Hut 1 er vom Generalstabskorps zum J.-R. Nr. 87 und die 
Oberleutnants Karl Mohr, zugeteilt dem Geniestab, von 
der Geniedirektion in Pola zu jener in Mostar und Alfred 
Chizzola vom J.-R. Nr. 35 zum J.-R. Nr. 87.

Maiavancement im Heere. Der Kaiser hat er­
nannt mit 1. Mai: Zum Oberstleutnant Josef Kozak des 
Fest.-Art.-R. Nr. 4; zum Major der Hauptmann I. Klasse 
des Jnf.-Rgts. Nr. 71 Wilhelm Steiner beim Jnf.-Rgt. 
87; zu Hauptleuten I. Klasse den Generalstabshauptmann 
II. Klasse Wilhelm Edler von Fritsch zum Jnf.-Reg. 
Nr. 87 und die Hauptleute II. Klasse Friedrich Hübner 
des Jnf.-Rgts. Nr. 12. mit der Einteilung bei der Genie- 
direktion in Pola; den Hauptmann U. Klasse Erich Klim- 
bach er Edler von Rechtswahr des Jnf.-Rgts. Nr. 87; 
zum Hauptmann II. Klasse den Oberleutnant Rudolf 
Schausberger des Jnf.-Rgts. Nr. 87; zum Oberleut­
nant den Leutnant Karl Kilian des Jnf.-Rgts. Nr. 87 ; 
zum Leutnant den Kadettoffiziersstellvertreter Rudolf Orel 
des Jnf.-Rgts. Nr. 90 beim Jnf.-Rgt. Nr. 87. In der 
Festungsartillerie: zum Hauptmann II. Klasse den Oberleut­
nant Franz Sacher des Fest.-Art.-Rgts. Nr. 4; zu Ober­
leutnants Maximilian Keßler und Nikolaus Rollinger 
von Rollegg des Fest.-Art.-Rgts. Nr. 4; zum Leutnant den 
Kadettoffiziersstellvertreter Karl Kasperdes Fest.-Art.-Rgts. 
Nr. 4; zum Leutnantrechnungsführer den Rechnungsführer- 
stellvertreter Anton S ch erf des Jnf.-Rgts. Nr. 27 beim 
Fest.-Art.-Rgt. Nr. 4.

Oeffentliche wissenschaftliche Vorträge am k. k. 
Staatsgymnasium in Pola. Morgen Montag den 
29 d. entfällt der Vortrag wegen des im Marinekasino statt- 
findenden Konzertes. Der nächste Vortrag am Montag den 
9. Mai hat „D a S junge Deutschland" zum Gegen­
stand.

Personalverordnungsblatt für die k. u. k. 
Kriegsmarine. Der Kaiser hat erteilt: den Nachbenannten 
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen der den­
selben verliehenen fremden Orden: dem Vizeadmiral Julius 
Beck Edlen v. Wellstaed des Ruhestandes für das 
Komturkreuz des kön. griechischen Erlöser-OrdenS mit dem 
Stern; dem Kontreadmiral Viktor Ritter Bleß v. Sam- 
bucchi des Ruhestandes für den kais. russischen St. Stanis- 
laus-Ordens 2. Kl. mit dem Stern; dem Linienschiffskapitän 
Ludwig Ritter v. Höhnel für das Großkreuz des kais. 
abessinischen Sternes von Aethiopien; dem Fregattenkapitän 
Josef Ritter v. Schwarz für das Kommandeurkreuz des 
kön. großbritannischen Viktoria-Orden-; dem Korvetten­
kapitän Theodor Ritter v. Winterhalder für den kais. 
russischen St. StaniSlaus-Orden 2. Kl. mit den Schwertern 
und für den kais. japanischen Verdienstorden der ausgehenden 
Sonne 5. Kl. ; dem Korvettenkapitän Alfred Freiherr v. 
Koudelka für die kais. ottomanische goldene Liakat- 
Medaille, für das Kommandeurkreuz des kön. rumänischen 
Ordens „Stern von Rumänien" und für das Kommandeur­
kreuz des fürstl. bulgarischen Militärverdienstordens; dem 
Linienschiffsleutnant Gustav Dassenbacher für den kais. 
ottomanischen Medjidie-Orden 3. Kl.; dem Linienschiffs­
leutnant A)sef Kubelka für das Offizierskreuz des fürstl. 
bulgarischen St. Alexander-Ordens; dem Linienschiffsleut­
nant Emanuel Dworski für den kais. ottomanischen 
Medjidie-Orden 4. Kl; dem Linienschiffsfähnrich Peter 
Culot für den kais. ottomanischen Medjidie-Orden 4. Kl. 
und für den lais. ottomanischen Osmanie-Drden 4. Kl.; dem 
Linienschiffsfähnrich Olivier Grafen Resseguier de 
Miremont für den kais. ottomanischen Medjidie-Orden 
4. Kl. und für das Ritterkreuz de- fürstl. bulgarischen 
Militärverdienstordens; dem Korvettenarzt Dr. Julius Ko- 
dats de Berencz für den kais. ottomanischen Medjidie- 
Orden 4. Kl. und dem Unterbootsmann Peter Bobinac 
für das kön. schwedische Schwert-Ehrenzeichen; angeordnet: 

die Beurlaubung des Linienschiffskapitäns Vinzenz Edlen v. 
Pebal nach dem Ergebnis der auf sein Ansuchen erfolgten 
Superarbitrierung als derzeit dienstuntauglich mit Warte­
gebühr (Evidenz Hafenadmiralat Pola, Urlaubsort München); 
die Beurlaubung des Marine-Oberstabsarztes 2. Kl. Dr. 
Rudolf Fischer nach dem Ergebnis der auf fein An­
suchen erfolgten Superarbitrierung, als derzeit dienstuntaug­
lich, mit Wartegebühr auf die Dauer eines Jahres (Evi­
denz Hafenadmiralat Pola, Urlaubsort Prag); die Be­
urlaubung des Elektrooberingenieurs 3. Kl. Wladimir Cer- 
mak nach dem Ergebnis der auf sein Ansuchen erfolgten 
Superarbitrierung, als derzeit dienstuntauglich, mit Warte­
gebühr auf die Dauer eines Jahres (Evidenz Hafenadmiralat 
Pola, Urlaubsort Triest); die Uebernahme des Korvetten­
kapitäns Jakob Ritter v. Hir 1 l nach dem Ergebnis der 
Superarbitrierung als invalid in den Ruhestand (Domizil 
Wien); die Uebernahme des Marineoberkommissärs 1. Kl. 
Ernst Taflirz nach dem Ergebnis der auf sein Ansuchen 
erfolgten Superarbitrierung als invalid, auch zu jedem Land­
sturmdienste untauglich, in den Ruhestand (Domizil Wien), 
demselben bei diesem Anlaß den Titel und Charakter eines 
Marinegeneralkommissärs mit Nachsicht der Taxe verliehen 
und anbefohlen, daß ihm neuerlich der Ausdruck der A. h. 
Zufriedenheit bekanntgegeben werde; die Uebernahme deS 
Marinekommissärs Karl Oe st reicher nach dem Ergebnis 
der Superarbitrierung als invalid, auch zu jedem Land­
sturmdienst ungeeignet in den Ruhestand (Domizil Graz).— 
Verordnungen des k. u. k. Reichskriegs­
mini st eriumS, Marinesektion. Ernannt werden: 
zum prov. Maschb.-Jng. 3. Kl. der Einj.-Freiw. Josef 
Garreis deS Jnf.-Rgmt. Graf v. Khevenhüller Nr. 7 
(mit 1. Mai 1907) ; zur Lehrerin an der Marinevolks- und 
Bürgerschule für Mädchen in Pola: die prov. Lehrerin dieser 
Schule Auguste Santel (mit 1. Jänner 1907). — Gegen 
Karrenz aller Gebühren werden beurlaubt: (mit 1. Mai 
1907) der Maschb.-Obering. 3. Kl. Josef Zimnic auf die 
Dauer eines Jahres für Oesterreich-Ungarn (Evidenz Hafen­
admiralat Pola); (mit 30. April 1907) der Oberwerkführer
1. Kl. Alois K a i s e r auf die Dauer eines Jahres für 
Oesterreich-Ungarn (Evidenz Hafenadmiralat Pola). — 
Transferiert wurde: (mit 1. Mai 1907) der Oberleutnant- 
auditor Johann Böltz, vom Garnisonsgericht in Lemberg 
zur Kriegsmarine. — In die Reserve wird übersetzt: (mit 
1. Mai 1907) der Seekadett 1. Kl. Ernst Hye de Hye- 
burg (Evidenz Hafenadmiralat Pola, Aufenthaltsort Hullein). 
— In den Ruhestand werden versetzt: (mir 1. Mai 1907) 
der Linienschiffsarzt Dr. Julian Hückel nach dem Ergebnis 
der neuerlichen Superarbitrierung, als zum berufsmäßigen 
Dienste untauglich, im Mobilisierungssall für Lokaldienste 
geeignet (Domizil Lemberg); der Oberwerkführer 2. Kl. Karl 
Rzihauczek auf sein Ansuchen (Domizil Budapest); der 
Arsenalsmeister Paul Tschernatsch nach dem Ergebnis 
der Superarbitrierung als invalid, auch zu jedem Land­
sturmdienst ungeeignet (Domizil Pola); der Oberbootsmann 
Josef Kinkels der 3. Kompagnie, als invalid (Domizil 
Pola). — Außer Stand wird gebracht: der Korvettenkapitän 
Oskar Lubich Edler v.Milovan, als am 3. April 1907 
zu Feichtenbach bei Pernitz gestorben.—In Abgang kommen: 
der Marinerechnungsrat Eduard Terzaghi des Ruhe­
standes, als am 2. März 1907 zu Triest gestorben; der 
Marineoberkommissär 2. Kl. Alfons Vital des Ruhestandes, 
als am 8. März 1907 zu Triest gestorben. — In den Ver­
band der k. u. k. Eskader hat zu treten: S. M. S. „Sziget- 
vor". — Dienstbestimmungen: Zum Komman­
danten S. M. S. „Lacroma": Freg.-Kpt. Paul Fiedler. 
Zum Kommandanten S. M. S. „Szigetvar": Freg.-Kpt. 
Oskar Gassenmayr. Zum Kommandanten S. M. S. 
„Lussin": Freg.-Kpt. Karl Edler v. Pflügl. Zum Vor­
stand der Militärabteilung des k. u. k. Seebezirkskommandos 
Triest: Freg.-Kpt. Stanislaus Schanzer. Zum Vorstand 
der technischen Abteilung des k. u. k. Seebezirkskommandos 
Triest: Freg.-Kpt. Ludwig Henkl. Zum Stellvertreter des 
Seearsenalskommandanten: L.-Sch.-Kpt. Ferdinand Bublay. 
Zum k. u. k. Hafenadmiralat in Pola auf den Stand zur 
Ergänzung des Flottenpersonals: L.-Sch.-Kpt. Viktor Frei­
herr Baselli v. Süßenberg. Zum k. u k. SeearsenalS- 
commando, Pola: Korv.-Kpt. Karl Bridiga (für S. M. 
Schiff „Erzherzog Ferdinand Max"). Auf S. M. S. „La­
croma": die Linienschiffsleutnants Karl Ritter v. Polzer, 
Gustav Stummer, Milan Ritter v. Millinkovic, 
die Seekadetten Gustav Schwickert, Hermann Jüstel 
und Freg.-Arzt Dr. Walter Clar. Auf S. M. S. „Sziget­
var" : die Linienschiffsleutnants Vitus Voncina (als Ge- 
samtdetailoffizier), Paul Edler v. Mecensesfy, Karl 
Löwe, die Linienschiffsfähnriche Julius Szabo de Kezdi- 
Polyan, Emil DeScovich, Wilhelm Malek, die See­
kadetten Paul Pkziza, Velimir Budisavljevic v. 
Priedor, Maschinenbetriebsletter 1. Kl. Johann Klauser, 
Maschinenbetriebsleiter 2. Kl. Johann Licen, Maschinen­
betriebsleiter 3. Kl. Hektor Drioli, Freg.-Arzt Dr. Julius 
Vana, Mar.-Kom.-Adj. 2. Kl. August Häusler. Auf 
S. M. S. „Pelikan": Mar.-Kom.-Adj. 2. Kl. Wilhelm 
Weiser. Auf S. M. S. „Budapest": Maschinenbetriebs­
leiter 1. Kl. Karl Huber. Auf S. M. S. „Kaiser Karl VI": 
Mar.-Kom.-Adj. 1. Kl. Karl v. Kuhacevich. Auf S. M. 
Schiff „Kronprinz Erzherzog Rudolf": Maschinenbetriebs­
leiter 2. Kl. Philipp Csiszarik. Auf S. M. Schiff 
„Kaiserin und Königin Maria Theresia": Maschinenbetriebs­
leiter 1. Kl. Josef Tusch. Auf S. M. S. „Satellit" : 
Maschinendetriebsleiter 3. Kl. Leopold Mühlbauer. Auf 
S. M. S. „Fantasie": L.-Sch.-F. Emil Myrdacz (als 
Gesamtdetailoffizier). Auf S.M. S. „Tegetthoff": L.-Sch.-F. 
Stefan Kozsar, die Seekadetten Vladimir Saric, Josef 
Pelizzoni-Schwendtner und Freg.-Arzt Dr. Leo 
Roth. Auf S.M. Artillerieschulschiff „Radetzky": L.-Sch.-L. 
Richard Makoviz (als Artillerieoffizier). Auf S. M. 
Ueberwachungsschiff „Bellona": die Seekadetten Heinrich 
Lutterotti v. Cazzolis und Langenthal, Wilhelm 
Morse Edler v. Nollendorf, Erich Schonta v. See­
dank (sämtliche offiziersdiensttuend). Zum administrativen 
Vorstand des k. u. k. Marinekontrollamtes, Wien: Mar.- 
Ob.-Kom. 1. Kl. Anton Luft. Zum k. u. k. Matrosen­

korps, Pola: L.-Sch.-L. Leonidas P a lese Edler v.Gretta- 
berg, L.-Sch.-F. Tibor Ronay, L.-Sch.-Arzt Dr. Ne- 
jedlo, Mar.-Kom.-Adj. 2. Kl. Franz Burg st aller. Zum 
k. u.k. Marinespital, Pola: die Linienschiffsärzte Dr. Marzell 
Rozank owski, Dr. Karl Bett ini, Freg.-Arzt Dr. 
Richard Jug. Zum k. u. k. Marineproviantamt, Pola: 
Mar.-Kom.-Adj. 1.Kl. Gustav Heyderich (für das Marine­
schlachthaus). Zum k. u. k. Seearsenalskommando, Pola: 
L.-Sch.-F. Karl Preinl (für den Kanzleidienst), die Linien­
schiffsleutnants August Brühl, Egon Panfilli, L.-Sch.-F. 
Franz Dyrna, die Seekadetten Paul Ekl, Eduard Kan- 
kovszky, Richard Freiherr v. Doblhoff, Walter Ul- 
bing (sämtliche offiziersdiensttuend), Ober-Maschinenbetriebs- 
leiter 2. Kl. Josef Zrzaveckv, Maschinenbetriebsletter
2. Kl. Anton Ruzzier (letztere für S. M. S. „Erzherzog 
Ferdinand Max"). Zur Verwaltungsabteilung des k. u. k. 
Seearsenals, Pola: Mar.-Kom-Eleve Artur Ritter v. Da- 
browsky-Junosza. Zum Hafendepot des k. u. k. 
Seearsenals, Pola: L.-Sch.-F. in MLA. Alfred Fuhrich: 
Zur Torpedobootsdirekton des k. u. k. Seearsenals, Pola. 
L.-Sch.-L. Otto Brosch (als Detailoffizier). Zur Schiff­
baudirektion des k. u. k. Seearsenals, Pola: Tchiffb.-Jng.
2. Kl Ferruccio Cossutta. Zur Artilleriedirektion, des 
k. u. k. Seearsenals, Pola: Elektro-Jng. 1. Kl. Eduard 
Dwokak. Zum k. u. k. marinetechnischen Komitee, Pola: 
L.-Sch.-L. Josef Culot (für die 7. Abteilung). Zum k. u. k. 
Seebezirkskommando, Triest: Marinestabsarzt Dr. Josef 
Klimesch. Dauernd kommandiert wird: Zum k. u. k. 
Reichskriegsministerium, Marinesektion, Wien: Marinestabs­
arzt Dr. Orest Zarzycki (in Evidenz des k. u. k. Reichs­
kriegsministeriums, Marinesektion). Zum k. u. k. Hafen­
admiralat, Pola: die Linienschiffsleutnants Ferdinand Ritter 
v. Purschka, Wilhelm Buchmayer, Franz v. Stecher, 
Alexander Edler v. Pflüg l, L.-Sch.-F. Ernst Saut er, 
Maschinenbetriebsleiter 1. Kl. Franz Cociancig, die 
Maschinenbetriebsleiter 2. Kl. Franz Jeitler und Michael 
Reiter. Auf S. M. S. „Panther": Maschinenbetriebs­
letter 2. Kl. Viktor Plhak. Zum k. u. k. Hafenadmiralat, 
Pola: Maschinenbetriebsleiter 2. Kl. Friedrich Windisch. 
Zum k. u. k. Marinegericht, Pola: Oberleutnantauditor 
Johann Böltz. Zur Maschinenbaudirektion deS k. u. k. 
Seearsenals, Pola: prov. Maschb.-Jng. 3. 5kl. Josef 
Garreis. Zum Vorstand der 6. Abteilung deS k. u. k. 
marinetechnischen Komitees, Pola: Elektro-Ob.-Jng. 1. Klasse 
Moriz Rammet st einer. Dauernd kommandiert wird: 
in den k. u. k. militäraeronautischen Kurs, Wien: L.-Sch.-F. 
Richard Kubin (Evidenz Hasenadmiralat Pola).

Handelsminister Dr. Forscht in Dalmatien. 
Gestern vormittags 9 Uhr ist Handelsminister Dr. Forscht 
in Zara eingetroffen. Die Reffe des Handelsministers be­
zieht sich, wie schon kurz berichtet wurde, mit der groß­
angelegten, wirtschaftlich wie auch politisch höchst wichtigen 
dalmatinischen Regierungsaktion zusammen. Es wird sich bei 
dieser Reise nicht allein darum handeln, an Ort und Stelle 
wirtschaftliche Studien zu betreiben, sondern die Reise hat 
auch sicherlich einen politischen, unsere Verhältnisse mit Ungarn 
stark berührenden Charakter. Es wird mit den maßgebenden 
Persönlichkeiten so manches zu besprechen sein, was auf die 
österreichischen Lebensinteressen einen entscheidenden Einfluß 
nimmt. Ganz abgesehen aber von allen diesen wichtigen 
Umständen ist die dalmatinische Reise des Handelsministers 
schon darum höchst wichtig, weil sein Erscheinen auf dal­
matinischem Boden es in deutlichster Weise dokumentiert, daß 
die Regierung, allen ungarfreundlichen Zweiflern zum Trotze, 
ernstlich gewillt ist, durchzusühren, was sie versprach.

Die schlechten Vorrückungsverhältnisse im 
Heere. Das veröffentlichte Verordnungsblatt für das Heer 
zeigt, wie ungünstig derzeit die Borückungsverhältnisse für 
die unteren Ränge im Heer und Landwehr sind. Ein Kadett 
muß jetzt bereits anderthalb bis zweieinhalb Jahre, ein Leut­
nant sechseinhalb bis siebeneinhalb Jahre, ein Oberleutnant 
zehn bis zehneinhalb Jahre auf Beförderung warten. Es 
kommt sogar vor, daß ein Oberleutnant dreizehn bis vier­
zehn Jahre warten muß, bis er Hauptmann wird. Ein 
Hauptmann wird jetzt nicht mehr unter 13 Dienstjabren 
Major. Nach den jetzigen BeförderungSverhältnissen kommt 
ein Kadett in 31 bis 34 Jahren nach seiner Ausmusterung 
aus der Kadettenanstalt in den StabSoffiziersrang. Aehnliche 
Verhältnisse herrschen bei der Landwehr. Auch die Vor- 
rückungsverhältnisse der Beamten sind sehr ungünstig.

Theater. Heute abends findet eine Aufführung der 
Oper „Manon" statt. Das Opernensemble verabschiedet 
sich am nächsten Sonntag von Pola. Nach diesem Gastspiel 
trifft eine dramatische italienische Gesellschaft hier ein.

Schiffsnachrichten. Laut Marinekommandotelegramm 
sind S. M. Schiffe „Ulan" und „Streiter" am 26. d. 
in PatraS, „Erzherzog Karl" und „Erzherzog 
Friedrich" in Milo eingelaufen. An Bord alles wohl.

Oesterreichischer Flottenverein in Abbazia.
Heute findet in Abbazia das Gründungsfest des dortigen 
„Oesterreichischen Flottenvereines" statt. Die Feier, an der 
sich auch Vertreter der Kriegsmarine beteiligen werden und 
für die umfassende Vorkehrungen getroffen wurden, dürste 
einen sehr schönen Verlauf nehmen. ES wird auch eine Re­
gatta Veranstalter werden.

Sommerfahrplan von Brioni. Mit 1. Mai tritt 
der Sommerfahrplan für die Fahrten nach Brioni in Kraft. 
Dadurch wird wieder der von Brioni spät abends abgehende 
Dampfer eingeschaltet und den Freunden deS herrlichen 
Eilands Gelegenheit geboten werden, seine landschaftlichen 
Reize ausgiebig genießen zu könn-n. Der Fahrplan wird 
bekanntgegeben werden.

Todesfall. Am 25. d. ist hier der Blumenhändler 
Herr Johann Szotsek im besten ManneSalter plötzlich 
verschieden. Um den Verstorbenen trauern eine Witwe und 
drei unmündige Kinder. Die Seelenmesse findet Dienstag, 
den 30. d., in der Kirche Madonna della Misericordia um 
8 Uhr früh statt.

Platzmusik der Veteranenkapelle. Heute von 
halb 12 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr nachmittags ver- 
anstaltet die Musikkapelle des Ersten Jstrianischen Militär­
veteranenvereines „Kronprinz Rudolf" vor dem Stabs­
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gebäude auf der Riva ein Platzkonzert mit folgendem Pro­
gramm: 1. Wagn es: „Die Bosniaken kommen", Marsch. 
2. Suppee: Festouverture. 3. Jaksch: „Adriawellen", 
Walzer. 4. Eysler: „Küssen ist keine Sünd", Lied aus 
der Operette „Bruder Straubinger". 5. Offenbach: 
Fantasie aus der Oper „Hofsmanns Erzählungen". 6. 
Schubert: Wagner-Marsch.

Gedenktage. 27. April. 1521: F. Magelhaes, 
Seefahrer, + (Marianen). 1622: Niederlage Tillys bei 
Wiesloch. 1764: F. Cotta, Buchhändler, geb. (Stuttgart). 
1791: Morse, Erßuder des Schreibtelegraphen, geb. 
<Charlestown). 1812: F. v. Flotow, Komponist, geb. 
(Teutendorf). 1820: H. Spencer, engl. Philosoph, geb. 
<Derby). 1848: König Otto von Bayern geb. 1881: 
L. v Benedek, österreichischer Feldzeugmeister, f (Graz). 
1898: Kiautschou wird zum deutschen Schutzgebiet erklärt. — 
28. April. 1758: I. Monroe, Präsident der Vereinigten 
Staaten, geb. (Virginia). 1799: Rastatter Gesandtenmord. 
1813: Kutusow, russischer Feldmarschall, f (Bunzlau). 
1853: Ludwig Tieck, Dichter, -f (Berlin). 1896: H. von 
Treitschke, Historiker, (Berlin).

Tödliche Unglücksfälle in Görz. Wie aus Görz 
telegraphiert wird, wurden vorgestern nachmittags im dortigen 
städtischen Schotterbruche acht Arbeiter durch abstürzende 
Schottermassen verschüttet. Die sofort eingeleiteten Rettungs­
arbeiten, die übrigens bis gestern vormittag- ununterbrochen 
fortgesetzt wurden, hatten leider einen sehr traurigen Erfolg, 
nachdem fünf der Verschütteten als Leichen gefunden wurden, 
davon einer erst gestern vormittags. Ein sechster Arbeiter 
wurde schwer verletzt ins Spital gebracht, wo ihm das rechte 
Bein amputiert werden mußte, zwei andere wurden leicht 
verletzt. Das Leichenbegängnis der Verunglückten findet heute 
Sonntag auf städtische Kosten statt. In der Stadt hat das 
Unglück große Bestürzung hervorgerufen. Für die Hinter­
bliebenen der aus so schreckliche Weise ums Leben gekommenen 
Arbeiter wurde bereits eine Sammlung eingeleitet. Die straf- 
gerichtliche Untersuchung gegen die verantwortlichen Personen 
ist im Zuge.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 27. April 1907.

- Allgemeine Uebersicht: -
Der Luftdruck ist mit Ausnahme des ST-Randes noch weiter 

gefallen. Ausgebreitete Barometer-Minima bedecken heute Zentral- und 
NE-Europa. In der Monarchie mit Ausnahme des Ostrandes trüb 
und ergiebige Nirderschläge, an der Adria frischer Scirocco und teil­
weise wolkig. Die See ist bewegt.

Voraussichtliches Wetter m den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Stürmischer Scirocco, zunehmend trüb und Niederschläge, später 
Drehung über SW gegen NW, Besserung und etwas kühler.

Barometerstand 7 Uhr morgens 750.2 2 Uhr nachm. 749 1.
Temperatur. . 7 „ „ -s- 12 6°L, 2 „ „ -ft 14 6»L.
Regendcfizit für Pola: 89 6 mm.
Temveratur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 10-6* 
Ausgegeben um 4 Uhr — Min. nachmittag-.

Drahtnachrichten.
Der Kaiser in Prag.

Prag, 27. April. Der Kaiser verläßt Montag früh 
Prag und hat jede feierliche Abschiedsaufwartung dankend 
abgelehnt. Infolge des ungünstigen Wetters findet heute in 
den Straßen Prags keine Illumination statt.

Die Weltfriedensfrage.
Paris, 27. April. Minister des Aeußeren Pichon 

empfing die ständige Delegation der französischen Friedens- 
gesellschast, welche dem Wunsche Ausdruck gab, daß die Frage 
des obligatorischen Schiedsgerichtes auf der Haager Konferenz 
einer Lösung zugeführt und die Frage der Einschränkung der 
Rüstungen wenigstens erörtert werde. Minister Pichon 
gab der Delegation die Versicherung, daß Frankreich auf der 
nächsten Konferenz die gleiche Haltung wie bei der letzten 
Konferenz beobachten werde.

Erdbeben.
Catanparo (Italien), 27. April. Heute um 9 Uhr 

35 Min. vormittags wurden zwei Erdstöße, begleitet von 
einem unterirdischen Getöse, wahrgenommen. Schaden wurde 
keiner angericht.

Schneefälle.
Karlsruhe, 27. April. Nach einem heftigen Sturme 

in der Nacht, der an den Bäumen großen Schaden ange­
richtet hat, herrscht seit heute früh starker Schneefall.

Stuttgart, 27. April. Hier ist starker Schneefall 
eingetreten.

Ueberschwemmung.
Kiew, 27. April. Das Steigen des Dniepr nimmt be­

drohliche Dimensionen an. Einige Straßen der unteren 
Stadt stehen unter Master. Der Verkehr wird mittelst 
Booten durchgeführt. Die Bewohner der unteren Stockwerke 
verlassen die Wohnungen. Das Wasser steigt immer mehr 
und droht, großen Schaden anzurichten.

Die Wahlen in Spanien.
Madrid, 27. April. Der „Epoco" zufolge wird die 

Deputiertenkammer in folgender Weise zusammengesetzt sein: 
258 Konservative, 62 Liberale, 30 Republikaner, 17 Ka- 
taliniften, 15 Karlisten, 9 Demokraten, 4 Unabhängige, 2 
Jntegristen und 1 Katholik. In 6 Wahlbezirken finden Neu­
wahlen statt.

Wien, 27. April. Den Blättern zufolge ist Hofkapell­
meister Josef Hellmes berger nachts gestorben.

Prag, 27. April. Minister Dr. Pacak ist heute früh 
hier emgetroffen.

Salzburg, 27. April. Im Gebirge und im Flach- 
lande herrschen bedeutende Schneefälle und starke Schneestürme.

Budapest, 27. April. Aus zahlreichen Orten Ober­
ungarns sind Berichte über starke Schneefälle eingetroffen.

Genua, 27. April. Der König von Siam ist heute 
hier eingetroffen und wird Montag die Reise nach San Remo 
fortsetzen.

Neapel, 27. April. Die Jacht „Victoria and Albert" 
mit dem englischen Königspaare an Bord ist heute um 8 Uhr 

früh hier eingetroffen. Es wurden die üblichen Salutschüsse
gewechselt.

Paris, 27. April. Der Untersuchungsrichter gab den 
als Unterzeichnern der antimilitaristischen Affichen verhafteten 
Personen bekannt, daß sie wegen der an das Militär ge­
richteten Aufforderung zum Ungehorsam gerichtlich verfolgt 
werden würden. Die Verhafteten protestierten, indem sie er­
klärten, ihre Verhaftung sei ungesetzlich und das Vergehen, 
besten sie sich schuldig gemacht hätten, bestehe nur darin, daß 
sie ihre Meinung geäußert hätten.

Paris, 27. April Gegen 2000 Köche und Küchen­
jungen sind in den Ausstand getreten.

London, 27. April. Die „Tribune" meldet aus Cal- 
cutta vom 20. d., daß im Bezirke Mijmensinga kein 
weiterer Ausbruch von Feindseligkeiten erfolgt sei, daß aber 
in Calcutta die beunruhigensten Gerüchte zirkulieren, wonach 
sich Hindus und Mohamedaner heimlich in Dekkan, Naraya- 
gana und Mijmensinga bewaffnen. Die „Jndian Daily News" 
berichten, der Redaktion sei aus zuverlässiger Quelle mitge­
teilt worden, die jetzt drohenden Unruhen dürften die ernstesten 
werden, die man jemals gehabt habe.

Gegen die Langeweile empfehle ich meinen

Journal-Lesezirkel.
eine geringe wöchentliche Lesegebür. Man erhält: „Leipziger illu­
strierte Zeitung", „Gartenlaube*, „Buch für Alle*, „DaS interessante 
Blatt*, „Wiener illustr. Zeitung*, „Fliegende Blätter*, „Ueber Land 
und Meer*, „MeggendorserS humoristische Blätter", „Reclams Uni­
versum". Die Journale der ersten Woche nach Erscheinen, noch nicht 
gelesen, werden zum Preise von 1 Krone pro Woche abgegeben, die 
der 2. und 3. Woche ä 60 Heller, und von der 4. Woche ab ä 40 
Heller, eventuell 30 Heller pro Woche, wenn ReclamS Universum 
nicht gewünscht wird. Der Eintritt kann täglich angemeldet werden 
und findet Zustellung und Umtausch der Journale jeden Samstag 
statt. Korrespondenzkarte zur Anmeldung genügt.

187 E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 12.

„Totes Wasser", Roman aus Habsburger Landen 
von Ivan Delicz (Exzellenz Frau Marie von 
Pistohlkors). Dieser Roman, in der heutigen 
Agramer Gesellschaft spielend, wird Aufsehen er­
regen; ungeb. Kr. 3 —, gebunden Kr. 4 —. 550 

Zu haben in der Schrinner'schen Buchhandlung (C. Mahler), Pola.

Kleiner Anzeiger
Im Gasthanse „zur Gemütlichkeit" wird heute zum Nachtmahl 

ein am Spieß gebratenes Lamm bereitet.

Stiegen-Zimmer, freier Eingang, sofort zu vermieten. Via Giosue 
Carducci 35, ll. Stock rechts. 552

Schön möbliertes Zimmer mit 1. Mai zu vermieten. Foro 17, 
1. Stock. 526

Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine
Veranda per 1. Mai zu vermieten. Näheres unter Nr. 465 an die
Administration. 465

Sofort zu vermieten ein möbliertes Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meeraussicht, Klavierbenüyung, eventuell auch Kost. Via Evulo 
Nr. 30, 1. Stock. 460

Möbel, gut erhalten, von 5 Zimmern, sowie ein großer Spiegel, 
wegen Uebersiedlung billig zu verkaufen. St. Policarpo 194, 2. Stock 
rechts. Zu sehen von 9—4. Uhr. 525

Kaufe Grabstein, gut erhalten. I. L. Administration des Blattes.
527 

Gassenwohnung zu vermieten. Zimmer Küche und Keller.
Ab 1. Mai in Via Monte Rizzi Nr. 14. 472

Pola, Via Eenide 7, Kunstatelier
Zarotti & Co., für Holzschnitzerei und Bergolderei,

Große- Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität in Sezefsionsrahmen. 
Oel- und Tdromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Maleru, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrik-preise. 303

Zwei sehr schöne, elegant hergerichtete Wohnungen, eventuell mit 
Gattenbenützung zu vermieten. Die eine mit 4, die andere mit 3 
Zimmern, jede außerdem mit Kammer, Küche, Badekabinet re. ver­
sehen. Näheres in der Administration. 545

Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern, Küche, Terrasse, Bad rc., 
Gattenbenützung, Aussicht aus das Meer, vom 1. Juni an zu ver­
mieten. Villa „Carls". Ende Via Berudella. 547

Selbständige Arbeiterinnen werden bei hohem Lohn ausgenommen 
im „Maison parisienne Fritz". 555

Ei« größeres Zimmer, hübsch möbliert, vom 1. Mai an zu ver­
mieten. Zu erfragen Via Sissano Nr. 9. 554

Ein leereS Zimmer mit freiem Eingang und ein möbliertes
Kabinett zu vermieten. Via Promontore Nr. 4, 2. Gt. links. 567 

Zu vermieten mit 1 Juni zwei Wohnungen zu je
4 Zimmern, Küche, Parquetten, Gas und Wasser, sehr ge- 
eignet, einzelne möblierte Zimmer zu vermieten, Mercato 
vecchio 2. Auskunft bei Konrad Karl Exuer, Wein- 
kellerei Via Besenghi 14. 556

Zu verkaufen: ein kleines Haus samt Gatten, und zwei Baugründe 
in schöner Lage preiSwürdig. Auskunft bei Oberdörfer Via Kandler.

479
Ei« schön möbliertes Zimmer mit zwei Gassenfenstern ist mit 

1. Mai zu vermieten. Via Cenide Nr. 7, 1. Stock.

Geprüfte Lehrerin erteilt Klavier- und Zithernuterricht. Via 
Campo Marzio Nr. 7. 559

FliukeS Mädchen für Alles mit guten Zeugnissen wird gesucht. 
Lohn 12 fl. und 3 fi. für Nachtmahl. Via Tattini 5, 11. Stock, 
links. 561

Besseres Mädchen für Alles wird gesucht. Via Barbacaiu Nr. 13,
3. Stock.

Unmöbliertes Zimmer mit separatem Eingang, auch Gasbenützung, 
sofort zu vermieten. Via Castropola Nr. 27. 551
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Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

53 Nachdruck verboten.

Ich hätte gern eine Ortsbestimmung gemacht; 
aber nirgends konnte ich einen Sextanten finden. 
In der Kapitänskabine standen zwei Chronometer, 
die beide stehen geblieben waren.

Ich nahm das Fernrohr aus der Steuermanus- 
kammer und ging an Deck. -Von dem Dach des 
Deckhauses hielt ich nun mittelst des Glases eine 
sorgfältige Umschau ab. Es war nichts in Sicht.

Nur noch eine sehr sanfte Brise wehte jetzt; die 
See war fast gänzlich glatt? Lästig flatterte die 
Flagge unter der Bramsaling. Der von den in der 
Sonne getrockneten Fichtenplanken ausströmende Dust 
lenkte meine Gedanken aus das feste Land.

Würde ich es jemals wieder betteten? Ich ver­
sank in dumpfes Brüten. Die brennende Sonnenhitze, 
der ich auf dem Dach des Deckhauses ohne jeden 
Schutz ausgesetzt war, veranlaßte mich hinabzusteigen. 
Ich holte mir einen Stuhl aus der Kajüte und 
setzie mich in den Schatten des Großmasts. Fort­
während peinigte mich der Gedanke an Nelly. 

Welche Vorwürse mußte sich das arme Mädchen 
machen! Sie war es ja gewesen, die mich dazu be­
wogen hatte den,Waldershare' zu verlassen. Meine 
Gedanken schweiften zurück nach Burmarsh. Ich 
dachte an den Abend vor meiner Abreise nach Lon­
don, an die Bootsfahrt im Mondschein, an unsere 
Zukunftspläne. Sollte nun wirklich alles zu Ende 
sein? Sollte ich mein geliebtes Mädchen nie Wieder­
sehen, meinen Tod in den Fluten finden, gerade in 
dem Augenbick, als ich mich der Erfüllung meiner 
innigsten Wünsche schon so nahe wähnte?

Unter diesen traurigen Bettachtungen schlief ich 
ein und erwachte erst wieder als die Sonne den 
Meridian bereits passiert hatte. Sofort stieg ich mit 
meinen Fernrohr in die Wanten und suchte den Ho­
rizont ab. Nichts in Sicht!

Es war jetzt völlig windstill geworden; die 
Sonne brannte mit wahrhaft sengender Glut. Ich 
ging nach vorne, um einen Trunk Master zu nehmen. 
Dann trat ich in die Kombüse und aß etwas Salz­
fleisch und Schiffszwieback. Irgend etwas mußte ich 
vornehmen, um die quälenden Gedanken zu verscheu­
chen. Bei fortgesetztem Müßiggang mußte ich — das 
fühlte ich — schließlich den Verstand verlieren.

Meine Blicke fielen aus die Deckslast. Sie war 
nicht nur überflüssig sondern konnte mir unter Um­
ständen sogar gefährlich werden. Wie leicht konnten, 
sobald die Sturzseen wieder das Wrack überfluteten, 
die losgeriffenen Planken die Schanzkleidung ein­
stoßen ! Ich beschloß also, so viel wie möglich davon 
über Bord zu werfeu und ging sofort ans Werk.

Nach einer Stunde angestrengter Arbeit mußte 
ich eine Pause machen; ich war furchtbar erhitzt. 
Ich holte mir eine Schlagpütze, legte mein Hemd 
ab und übergoß mich mit dem kühlenden Seewasser. 
Dann hatte ich großes Verlangen nach einer Pfeife 
Tabak. Eine von den neuen Meerschaumpfeisen aus 
der Kapitänskajüte eignete ich mir an; Tabak holte 
ich mir aus der Vorratskammer. Aber wie nun. 
meine gestopfte Pfeife in Brand stecken? Streich­
hölzer waren nirgends zu finden. Ich schraubte 
also eine der Linsen aus dem Fernrohr los, benutzte 
sie als Brennglas und zündete dann meine Pfeife 
damit an.

Nachdem ich mich ausgeruht hatte, ging ich wieder 
an die Arbeit und fuhr damit in derselben Weise 
den ganzen Nachmittag hindurch fort.

(Fortsetzung folgt).

Druck und Verlag: Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli. Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Trippold.



Un nuovo Partito a Pola.



Nova stranka u Puli.
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